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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 29. Juni.

Bekanntmachungen.
Der für den Höker Friedrich Karl Kleine in Lützen sub Nr. 35 ausgefertigte Gewerbe Legitimationsſchein pro 1880 iſt verloren gegangen

und wird daher hiermit für ungültig erklärt.
Merſeburg, den 22. Juni 1880.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
T Vom 1. Juli ab wird bei den Poſtanweiſungsformularen für den inländiſchen Verkehr das Poſtwerthzeichen von 20 Pfennig gleich mit ein
gedruckt ſein. Von den Poſtanſtalten werden dieſe Formulare gegen Einziehung des durch den Werthſtempel dargeſtellten Betrages an das Publikum
abgeſetzt werden. Beträgt die Gebühr mehr als 20 Pfennig (alſo bei Poſtanweiſungen von mehr als 100 Mark), ſo iſt der Mehrbetrag in Freimarken
aufzukleben. Von den Poſtanſtalten werden mit Freimarken beklebte Poſtanweiſungsformulare vom 1. k. M. ab nicht mehr ausgegeben. Dagegen
werden neben den neuen Formularen mit Werthzeichen, auch weiterhin noch Formulare ohne Werthzeichen jedoch nur in Mengen von mindeſtens 20
Stück, zum Preiſe von 10 Pfennig für je 20 Stück an das Publikum verkauft werden. Neue Poſtanweiſungsformulare ohne Werthzeichen gelangen erſt
zur Ausgabe, nachdem die Vorräthe an Formularen bisheriger Art bei den Poſtanſtalten verbraucht ſind. Jn den Händen des Publikums befindliche
Formulare der alten Art können aufgebraucht werden. Bis auf Weiteres können mit eingedrucktem Poſtwerthzeichen verſehene Poſtanweiſungsformulgre
wenn ſie in den Händen des Publikums unbrauchbar geworden ſind, bei den Poſtanſtalten gegen neue gültige Formulare umgetauſcht werden. Die
Verwendung der aus verdorbenen Formularen ausgeſchnittenen Poſtwerthzeichen zum Frankiren von Poſtſendungen iſt nicht geſtattet.

Berlin W., den 15. Juni 1880.
Der Staatsferrer e v Reichs-Poſtamts.

ephan.
Päckereiverkehr mit der Schweiz.

Vom 1. Juli d. J. ab werden Packete ohne Werthangabe im Gewicht bis 5 Kilogramm nach der Schweiz nur frankirt befördert. Die Taxe
für ein ſolches frankirtes Packet beträgt 80 Pfennig.

Berlin W., den 14. Juni 1880.
Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung: Wiebe.
Bekanntmachung.

Die letzte diesjährige unentgeltliche Jmpfung findet
Sonnabend den Z. Juli d. J., Nachmittags von 3 4
Uhr, im Saale der I. Bürgerſchule ſtatt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publikums,
daß diejenigen Eltern 2c., deren Kinder ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
entzogen geblieben ſind, mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haſt vis
zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 21. Juni 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Magazin- Verwaltung zu Merſeburg hat den Heu-
Ankauf wieder aufgenommen. Es wird Heu aus der diesjährigen
Ernte von der Wieſe als auch Heu aus der vorjährigen Ernte gekauft.

Auucoteon.
Mittwoch den 30. d. M., Vorm. 9 Uhr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller
1 birkenes Sopha, 4 Stühle, 1 Waſchtiſch, 2 Kommoden, 1
Spiegel, 1 oval. Tiſch und 2 Kleiderſchränke,

ferner: 1 Sopha und 1 Lehnſeſſelgeſtell, endlich 9 halbe Vache Häute
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 26. Juni 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Obst Verpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung in der hieſigen Rittergutsforſt und im
ſogenannten großen Gewehricht ſoll

Freitag den 2. Juli, Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe zu Collenbey öffentlich verpachtet werden.

Schkopau, den 28. Juni 1880. Reinhardt, Förſter.
HausVerkauf.

Jch bin Willens, mein Haus Oberburgſtraße Nr. 9, welches ſich im
beſten baulichen Zuſtande befindet und 4 ſchön eingerichtete Familienlogisenthält, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu detkogſen

Eliſe Kundius.

Eine neumilchende Kuh, mit oder ohne Kalb, ſteht zum
Verkauf in Frankleben Nr. 22.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 11.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen

kl. Sirxtiſtraße 13.
Gnutes Seilſtroh iſt zu verkaufen in Blösſen 7.
In meinem neuerbauten Hauſe, Halleſche Straße, iſt die erſte Etage

mit Erker, beſtehend in. 7 heizbaren Zimmern Kammern Küche und ſon
tigem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen.

J e a Morgenroth.

Logis-Vermiethung.
2 Stuben, einige Kammern, Küche und ſonſtiges Zubehör iſt an ruhig

Leute zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
A. Klage, Wagnerſtr. 9.

Wohnungs- Anzeige.
Die I. Etage meines Hauſes, am Gotthardtsthor, beſtehend aus 8

heizbaren Stuben, 3 Kammern, Küche und allem Zubehör, nebſt einem
Stück Garten, iſt zu vermiethen und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Chr. verw. Merkel, Gotthardtsſtr. Nr. 21.
Das vom Herrn Major Freiherrn von Böcklin bewohnte Logis iſt von

jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Unteraltenburg 60.
Eine freundliche möblirte Wohnung iſt zu vermiethen AltenburSchulplatz 4. t ſerEin Familienlogis in der 1. Etage von 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt ſonſt. Zubehör iſt zu vermiethen und I. Oktober zu beziehen. Preis
60 Thlr. Näheres Markt 5.

Markt Nr. 30. iſt eine fein möblirte Wohnung zu vermiethen.
Eine gut möblirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtr. 10.

Daſelbſt iſt auch eine Stube mit kleiner Küche und Stall an eine
einzelne Perſon zu vermiethen.

2 junge Mädchen vom Lande, welche ſich in der Stadt ausbilden
wollen, finden zum Herbſt freundliche Aufnahme ſowie Unterricht in allen
weibl. Handarbeiten und Nachhülfe in Muſik; zu erfragen bei Herrn Rei-
chelt am Markt.

Ein Logis, Weißenfelſer Straße, von 3 4 Stuben mit Balkon nebſt
allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Näheres
gr. Sixtiſtraße 7.

Ein Gareonlogis iſt mit Benutzung des Jnſtruments zu vermiethen.
Unteraltenburg. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben, zwei Kammern, Küche, Keller,
Bodenkammer und allem Zubehör, iſt an ſtille ruhige Leute von jetzt ab
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Bahnhofsſtraße Nr. 3.

Weißenfelſer Str. 4 iſt die obere J ſowie eine Parterre
See ſofort zu vermiethen desgleichen die Wohnungen von zwei neuen

uſern.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtraße 4.

Ein Logis, beſt. aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt übr. Zube
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Georgſtraße 1.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Marienſtraße 1. 1 Tr.

Für Stellmacher.
Eine große Partie trockener Felgen in allen Stärken ſind auf

fallend billig zu verkaufen in der Holzhandlung von
Julius RBrettschneider, s Berliner Str. 79.,

dicht am Berliner Bahnhof.



Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör 1
Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen Brühl 18.

Auch ſind daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.

Zum

S Kinderfeſte
F d empfiehltBillige u. paſſende

Hgegenſtände,
ſowie alle

Schul- Artikel
zu Lotterien und
Geſchenken c.

C in großer Auswahl

G. Lots.
Neueſte GeldVerlooſung,

von hohem Staate genehmigt und garantirt.
Die ganze Verlooſungs Summe beträgt laut amtlichen Plan

8.348,400 Mark.
Von 87,500 Looſen befinden ſich 45,200 Gewinne im Glücks-

rade, welche in einem Zeitraum von wenigen Wionaten zur Verthei-
lung gelangen.

Die Gewinne betragen
1 Gewinn event.

400,000 Mark,
1 Gewinn à 250,600 Mark, 1 à 150,000, 1 à 190,000,
1 à 60,000, 1 a 50,000, 2 à 40,000, 2 à 30,000,
5 à 25,000, 2 à 20,000, 12 à 15,000, 24 à 10,000
4 à 8000, 3 à 6000, 52 à 5000, 6 4000, 68 à 3000,
214 à 2000, 10 1500, 531 à 1060, 673 à 500, 950 à
300, 25,150 à 138 Mark u. ſ. w. u. ſ. w.

Die 2. Ziehung iſt amtlich auf den
7. und V. Juli d. J.

feſtgeſetzt.

Hierzu empfehle
Ganze Original Staatslooſe à 18 Mark Pf.

Halbe 9 wutViertel 4 50Die, Verſendung dieſer Original Staatslooſe erfolgt gegen
frankirte Einſendung des Betrages durch Poſtanweiſung oder gegen
Nachnahme. Den Looſen wird ſtets der amtliche Plan beigefügt
und erfolgen auch nach jeder Ziehung die Gewinnliſten unaufgefor-
dert. Die Auszahlung der Gewinngelder erfolgt unter Stagats-
Garantie ſofort nach beendigter Ziehung prompt und verſchwiegen.

Amtliche Pläne verſende ich zur gefälligen Anſicht gratis.
Ich bitte mir gef. Aufträge umgehend zukommen zu laſſen.

L. Engers,Haupt-Büreau, Bank- und Wechſelgeſchäft
in Hamburg.

T Fette, gelbe, ſchnittreife

Limburger Käſe Pfd. 24 Pfg.
in Kiſten à ca. 36 u. 60 Pfd. Netto ab hier zollfrei per Bahn als Fracht-
gut, oder in Poſtkiſten à 9 Pfd. Netto zollfrei u. franko gegen Poſt
nachnahme pr. Pfd. 33 Pfg. (3 Kiſten 60 Pf. Rabatt.) Jeder Käſe iſt in
Pergamentpapier eingewickelt, wodurch das Zerfließen verhindert wird. Kiſten-
Verpackung überall gratis. Nichtconvenirende Qualitäten nehme gegen Nach

nahme zurück. A. L. Mohr, Ottenſen b. Hamburg.
Die Internationale Gummifabrik,

BERLIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116.,
empfiehlt und versendet en gros er en detail alle existirenden
Gummiartikel, sowie technische und chirurgä-
sche Spécialität., Wund- u. Augen-Schwämme.

Preis Courant gratis.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Buche er Dr. W hier KTüugennetſ-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen 3

3

Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

we x WoA Sunreajeg euporpzuus orp

Die ſoeben erſchienene Schrift „-Officielle Beſtimmungen
über das Abiturienten-, Primaner, Fähnrich“, Freiwil-
ligen- und Seekadetten-Examen“, bearbeitet von Dr. J.
Kiſiſch, Direkt. des Militair Pädagogiums in Leipzig, iſt zum Preiſe
von 50 Pf. vom Verfaſſer zu beziehen.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte vfferire
billige und ſchöne Geſchenke zum Preiſe von 1

bis 50 Pf. A. GelIbert,
Breiteſtr. Nr. 7.

Der Bazar für Schuhwaaren
Mossmarfet II.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in guter Waare zu billigen Preiſen;
Damen Zeugſtiefeln von 3 Mark, Kinder Zeug und Leder;
ſtiefeln von 75 Pf. an.
25 originelle Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken

Gotthiltft Koch, Berlin S. W.

Die Droguen- Farbenhandlung

von G Fr.et Burgſtraße 16,empfiehlt:

alle Sorten mecddlicinische Seifen, als: Carbol-,
Camphor-, Vorax-, Panama-, Schwefel-, Kran-
kenheiler, Fichten-, Theer-, Glycerinſeife 2e. gegen
Flechten und Sommerſproſſen,

Gallſeife zur kalten Wäſche, Silberputzſeife,
Toiletteſeifen mit diverfen Blumengerüchen,
Cocosſeife (Familienſeife) in Riegeln zu 60 Pf.,
Honigwaſſer und Klettenwurzelöl, beſte Mittel zur Stär-

kung des Haarwuchſes.

Rinderſeſt-9egenſtände
in großer Auswahl ſind ausgelegt bei

F. F. F.Das neue

Feld- und Forſtpolizeigeſetz
in verſchiedenen Ausgaben vorräthig in der Buchhandlung von

Fr. Stollherg.
Zu Bauzwecken

I TWräger,
Säulen,

Wisenbahnschienen,
komplette Stalleinrichtungen.

O. V. G.Corned beef (eingekochtes Pökel Rindfleiſch ohne Knochen),

Schweizer Käse, echt Emmenthaler,
Brabanter Sardellen

empfiehlt

V Fallſucht, Krämpfe, auch die hart-I näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter
Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.

Feine Herren und Damenwäſche, beſonders Damenkleider,
werden auf das Schönſte gewaſchen und geplättet Brauhausſtraße Nr. 7.

I Pum bevorgtehend. Kinderfeste
empfehle einem hochgechrten Publikum nachſtehende nur gute

Schuhwaaren
und werde ich dieſe zu auffallend billigen Preiſen verkaufen.

Feugstiefeln fir Mädchen zun Schnäören,
mit Gummizug und Knöpfen, dieſelben auch in allen anderen Lederſorten.

Für Knaben: Schaftstiefeln mit und ohne Lackſtulpe
in Kalb und Rindsleder, ebenſo Stiefelletten.

Gleichzeitig mache ich geehrte Damen auf mein rosses Lager
Zeugſtiefeln mit Gummizug aufmerkſam. Jn Herren Schuhwerk
wie ſtets die größte Auswahl. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne kl. Ritterſtr. Nr. 1.

Koch eizo en
BeMittwoch den 30. Juni VI. Abonnements Coneert.

Anfang Abends 72/, Uhr. C. Schätz,
Königlicher Muſik Dirigent.

empfiehlt

Hermann Rabe.

empfiehlt

See
d

unc
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e Gußeiſerne Bauſäulen, Fenſter, ſchmiedeeiſerne Anker 2e. liefere prompt.
m T artgren (Kuhringe), Waſſerleitungen u. Pumpwerke für Oekonomien. Preiſe billigſt.

e oſtenanſchläge gratis. Ferrtert, giſengießerei MWaſchinenfabriß, Halle a. S., (Hiebichenſtein.)

2,50O, an halten beſtens empfohlen

2 mWS

um Kinderfeſte
empfehlen eine reichhaltige Auswahl von nahen Anegaüqen von Mk. 3,00O. an

e
92

Philipp Gaabs Nachf.
Arheitshosen von Mk. 2. an, Facyreets in Luſtre- und Leinen Stoffen von Mk.

Philipp Gaab's Machf.
e c 7 Si t eAusverkauf voerka x Strohhüten!! S

Da die Saiſon bereits weit vorgerückt iſt, ſind wir geſonnen, unſer großes Lager in Herren-, Knaben-
und Kinder-Strohhüten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.

J. G. Knauth Hohn,
Entenplan S.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte bringen wir eine große Auswahl von einfarbigen u. bunten Schüler-
und Kindermützen zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung.

F. G. M nauth G Sohn.
Friedrich Schultze, Hankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Dökkegster Provistonsbhe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur 560 e Eapital Anlage halte ich jederzeit 4 45 und 5 Hige Werthe vorräthig

Genfer Zandwurmmilktel.
Schutzmarke.

Von mediciniſchen Autoritäten empfohlen und als das vorzüglichſt wirkende Mittel von Aerzten und Laien anerkannt; es iſt voll
ſtändig geſchmacklos und unſchädlich, daher zur Feſtſtellung des Vorhandenſeins eines Bandwurms zweckdienlich. Wurm mit Kopf wird in ca.

2 Stunden ohne Vor und Hungerkur entfernt.
Mit genauer Gebrauchsanweiſung à Carton 3 Mk. zu beziehen nur durch

Apotheken des Jn- und Auslandes.
General Depot für die Provinz: Mohren-Apotheke in Nordhauſen.

Dieſes unübertreffliche Mittel welches ſich durch ſeine außergewöhnliche Billigkeit und Solidität auszeichnet, wird empfohlen durch
Apotheker Curtze in Merſeburg, Hirſchapotheke in Halle, Engelapotheke in Leipzig, Einhornapotheke in Berlin, Apotheke in Torgau,
Wittenberg u. ſ. w.

Stolzeſcher Stenographen- Verein.
Nächſten Donnerſtag den 1. Juli er. wird der Verein ſeinen XVIII.

Lehrkurſus in der Stolzeſchen Stenographie im Reſtaurant „zur Börſe“
Abends 8 Uhr eröffnen. Anmeldungen zu demſelben werden noch ent
gegengenommen von dem Vereinsvorſteher, Kalkulator Braune, Marien
ſtraße Nr. 1. Die praktiſchen Uebungsſtunden der Vereinsmitglieder be-
ginnen von jetzt ab Donnerſtags 9 Uhr. Der Vorſtand.

Stuten- und Fohlen-Muſterung,
mit Vertheilung von Prämien.

Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der
Nachbarvereine Merſeburg, Reinsdorf, Steigra und Langen-
eichſtädt-Oberwünſch, wie in den Vorjahren, unter Gewährung von
freien Deckſcheinen als Prämien, eine Stuten und Fohlenſchau für alle
diejenigen Ortſchaften ab, welche die in Gehüfte bei Mücheln ſtationirten
Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

Die Schau findet am S. und 9. Juli ſtatt.
Die Ortsvorſtände dieſer Orte ſind erſucht worden das Nähere über

die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorführung in ihren Gemeinden und
»Gutsbezirken bekannt zu machen.

Das Direktorium
des landwirthſchaftlichen Bereins Bedra.

Ein reinliches Mädchen wird den 1. Juli zur Aufwartung für die
Morgenſtunden geſucht Roſenthal 17,

C eitenDienſtag den 29. Juni A, Abonnements Concert
J Krumbholz, Stadtmuſikdirektor

Sonntag den 4. Juli er.
Extrazug nach Schwarza.

e Abfahrt v. Merſeburg 51, Uhr früh, Rückf. 8
e Uhr Abende, auf 1 Tag, Rückf. nur per Extrazug, III. Kl.

A Mk. II. Kl. 6 Mk., auf 3 Tage III. Kl. Mk.
II. Kl. 72 Mk., Rückfahrt einzeln mit allen fahrpl. Perſonenz.

Billets nur bis Donnerſtag Abend, ſpäter 50 Pf. mehr bei
Herrn A. Wieſe X Am Bahnhof kein Verkauf, weil Privat Extra
zug. Jn Jena, Kahla und Rudolſtadt wird gehalten.

Zur Vertretung und Uebernahme der Haupt-
Agentur einer alten coulanten Feuer-, Lebens-
und Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft wird ein
thätiger Agent für Merſeburg und Umgegend
gegen hohe Proviſion unter günſtigen Veding-
nungen geſucht. Adreſſen V. S. x0. Magdeburg
poſtlagernd.

1 bis 2 ordentliche Dreſcherfamilien ſucht ſofort Rittergut
Goddula bei Dürrenberg.

Vollſtändig aſſortirles Lager von eiſernen Baumaterialien..
Prima gewalzte I Träger, 100 400 mm hoch, in Längen bis 12 Mir gebrauchte Eiſenbahnſchi4--5 und Hartwichſchienen, 9“ hoch bis 24“ lang, halte beſtens enpfeen ſ vnſchtewen,
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Jnſpektoren und Aufſeher werden geſucht. (Retourm. erforderlich.)

u. C. Tromsdorf's
Offerten Expedition,

Cötn a. Rh. (Eigelſtein 25.)
Mehrere tüchtige Dreher und Hobler werden

geſucht von der
Maſchinenfabrik Magans, Erfurt.

Bekanntmachung.
Um jeden mir bekannt gewordenen Zweifel zu beſeitigen, theile ich den

betr. Jntereſſenten mit, daß der am 1. Juli er. beginnende Unterrichtskurſus
in der Stolze'ſchen Stenographie von mir nicht geleitet wird.

Schliebe gepr. Lehrer der Stenographie.
Zum 1. Juli wird eine Aufwartung für den ganzen Tag, pro Tag

75 Pfg. und Koſt, geſucht zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Taſchentuch gez. A. K. verloren abzugeben Hälterſtraße 7.

Verlorenwurde am Sonntag Abend ein goldenes Medallion mit Schlüſſel; es wird
gebeten daſſelbe gegen Belohnung abzugeben Oberbreiteſtraße 18. part.

Vom Hauſe des Vöttchermeiſters Herrn Geithner durch die enge
Gaſſe bei Herrn F. Seydewitz nach der Preußerſtraße ſind heute 3 zu
ſammengebundene Schlüſſel verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten dieſelben in der Exped. d. Bl. abzugeben.

warne Jedermann, meiner Frau auf weinen Namen (wegen ihres
Lebenswandels) nichts zu borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

Porbitz, b. Dürrenberg, den 26. Juni 1880.
Franz Carl, Schuhmacher.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 21. bis 27. Juni 1880.

Eheſchließungen: der Oberfahnenſchmied, Sergeant im Thüringiſchen Huſaren
Regiment Nr. 12 Johann Karl Ernſt Nitſchke mit Jda Minna Wäſe hier, Unteralten
burg 49; der Schuhmachermſtr. Friedrich Albert Steinbrück mit der verw. Handarb.
Kunze, Marie Karoline Charlotte geb. Krippäne, Sirtiberg 6.

Geboren: dem Schneidermſtr. F. Moſenhauer ein S, Dom 11; dem Handarb.
A. Haupt Zwillingstöchter kl. Ritterſtraße 4; dem Maurer A. Schmidt ein S.,
Preußerſtraße; dem Handarb. W. Merkert eine T., Vorwerk 16; dem Handarb. K.
Fuchs ein S., Unteraltenburg 26; dem Tiſchlermſtr. K. F. Malpricht eine S., Grüne-
ſtraße 5; dem Handarb. H. A. Pieritz eine T., Neumarkt 45; dem Büreau Aſſiſtent
A. Mackrodt ein S., Lindenſtraße 3; dem Handarb. A. Händler ein S., Roſenthal 3;
dem Schuhmachermſtr. F. W. Pfeiffer ein S., Windberg 1; dem Maurer K. Brandin
ein S., kl. Sirtiſtraße 12; dem fabrikarb. Ch. Graneiß ein S., gr. Sirtiſtraße 11;
dem Stadtkaſſen Exekutor R. Gerhardt ein S., Oberaltenburg 24.

Geſtorben: des Handarb. G. Schiebel Zwillingsſohn, Franz Otto, 3 M.,
Krämpfe, kl. Sirtiſtraße 9; des Schneiders J. Krauſe T., Anna Marie, 2 J. 8 M.,
Lungenentzündung Apothekerſtraße 2; des Handelsmanns L. Weniger S., Paul FranzKarl 4 M., Schlag, Mühlſtraße 3; die Ehefrau des verſtorb. Mäklers Ch. Beyer,
Marie Thereſe geb. Schmidt, 78 J. 6 M., Altersfchwäche, Hüterſtraße 1a des Hand
arbeiters A. Kohlhardt S., Otto Paul, 18 T., Krämpfe, Amtshäufer 1; des Hand
arbeiters F. W. Ulrich S., Hermann Guſtav, 1 J. 9 M., Krämpfe, Hirtenſtraße 3;
des Handarb. E. Stahlberg S., Guſtav Richard Alfred 7 M., Zahnkrämpfe, Sirti-
berg 16.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Oberfahnenſchmied und Sergeant der 3. Eskad. Königl.

Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Nitzſchke mit Frau Jda Minna geb. Wäſe. Beerdigt:
den 23. Juni die T. des Schneidermſtrs. Krauſe.

Stadt. Getauft: Wilhelm Karl Ferdinand, S. des Tiſchlermſtrs. Borsdorf;
Karl Guſtav, S. des Schuhmachers Ludwig Bertha Thereſe Antonie T. des Schloſſer
meiſters Juſt; Amalie Martha und Amalie Anna, Zwillingstöchter des Handarb.
Haupt. Beerdigt: den 25. Juni der zweite S. des Handelsmanns Weniger;
den 26. die nachgel. Wittwe des Mäklers Beyer der dritte S. des Handarb. Ulrich;
den 28. der jüngſte S. des Handarb. Stahlberg.

Gottesackerkircher Donnerstag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt.
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Helene, T. des Königl. Landes-Bauinſpektors Krebel;
Paul Arthur und Minna Anna, Zwillinge des Fabrikarb. Kunth Beerdigt:
den 26. Juni der jüngſte S. des Handarb. Kohlhardt; den 27. der Nadlergeſell Böhme.

Altenburg. Getauft: Auguſte Marie Bertha T. des Schloſſers Trommler;
Ernſt Hermann ein unehel. S.

Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag früh 11 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.

e Wir erlguben uns das geehrte Publikum hiermit zur
Erneuerung des Abonnements für das III. Quartal 1880 er

gebenſt einzuladen.
Beſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern

1 Mark 25 Pf.), den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.
Für die Ueberſchwemmten in der Oberlauſitz.

Die Sammlung für die Ueberſchwemmten hat leider noch nicht viel
ergeben. Es kann nicht genug darauf hingewieſen werden, daß nur ſchnelle
Hülfe ihren Zweck erreichen wird. Aus dieſem Grunde wiederholen wir
unſere Mahnung um Beiträge um ſo eindringlicher, als die Regengüſſe der
letzten Tage das vorhandene Unglück noch vergrößern. Jedes, auch
das kleinſte Scherflein iſt willkommen.

Nachſtehend quittiren wir über die ſeit Sonnabend eingegangenen
Beiträgeer Schleſien: v. K. 5 Mk., Frau Maurermeiſter Merkel 3 Mk., Frau
Muſikdir. Engel 3 Mk., zuſammen 11 Mk.

d. für Schleſien und Sachſen: Herr Reg. Sekr. R. 3 Mk., Herr Ver
walt. Direkt. Nobbe 3 Mk. zuſammen 6 Mk.

Um weitere Beiträge bittet
Die Expedition des Rerſeburger Kreisblatts.
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Aus der Provinz und Umgegend
Zerbſt. Aus Raguhn vom 20. d. ſchreibt man der Z. E.: Jm

nahen Dorfe Retzau befindet ſich eine Gans mit 3 Beinen. Dieſelbe iſt
ca. 8 Wochen alt, aber nur halb ſo groß als ihre Altersgenoſſen. Das
dritte Bein befindet ſich hinten, wird aber zum Gehen nicht benutzt
Das Thier läuft mit den anderen umher und iſt ſehr munter.

Die „Z. Ztg.“ giebt durch ein Extrablatt ihren Leſern von
folgendem Unglück auf der Drahtſeilbahn Kenntniß:

Zeitz, 25. Jſtni. „Heute Nachmittag gegen 3 Uhr wurde unſere
Stadt durch ein ſchweres Unglück in Aufregung verſetzt. Auf der am
Wendiſchenberge belegenen Drahtſeilbahn wurde ein 2ſpänniger beladener
Kohlenwagen zur Höhe transportirt. Der denſelben transportirende
Waggon war bereits an der oben am Maſchinenhauſe befindlichen Rampe
angelangt, und hatten ſchon die Pferde beim Anziehen mit ihren Vorder-
beinen auf der Rampe Platz gegriffen, als durch irgend einen Umſtand,
der noch nicht genau ermittelt worden, ob durch einen Riß des Seiles
oder durch Loskuppelung ſich der Waggon von der Rampe loslöſte und
mit großer Vehemenz den Berg hinunterſauſte. Der auf demſelben ſich
befindende Führer verſuchte Anfangs mit der Bremſe wenn auch nicht
ein „alten, ſo doch ein langſameres Fahren herbeizuführen; die Bremſe
ſcheint aber dieſen Dienſt verſagt zu haben, denn ungefähr auf der
Mitte der Bahn angekommen nahm der Waggon ein ſolche Geſchwindig-
keit an, daß der Führer, beſorgt um ſein Leben, durch einen kühnen
Sprung von dem Waggon ſich zu retten ſuchte. Nur eine leichte Ver-
letzung am Kopfe hat er dabei davongetragen. Die Pferde, durch die
Ketten und das Riemenzeug gehalten und von der Rampe wieder zurück-
gezogen wurden von dem Waggon auf dem Bahnkörper nachgeſchleift,
bis endlich etwa auf der Mitte der Bahnlinie das Geſchirr riß und die
beiden ſchönen Thicre dort, bereits todt, liegen blieben. Der Waggon,
immer mehr an Schnelligkeit zunehmend, fuhr unten angekommen mit
ſolcher Gewalt auf den an der unteren Rampe haltenden Waggon, daß
er vollſtändig auf dieſen darauf fuhr und dort ein auf demſelben ſich
befindliches Dienſtmädchen das die Gefahr nicht geachtet und einen
Wäſchekorb zu retten verſucht hatte, derartig ſchwer verletzte, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die eiſernen Bänder der Waggons
ſind buchſtäblich wie dünnes Holz zerknickt und gebrochen. Der Kohlen-
wagen wurde durch die große Vehemenz von dem Waggon herunter und
über den ganzen Straßendamm gegen ein am Fuße des Waſſerberges
befindliches Haus geſchleudert und dort theilweiſe zertrümmert. Den
ganzen Nachmittag über war die Unglücksſtätte von einer großen Menge
Menſchen beſucht. Wen die Schuld an dieſem leider ſo traurigen Vor-
fall trifft, wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung wohl ergeben.“

Zu der demnächſt in Nordhauſen ſtattfindenen Ausſtellung iſt
in Berlin eine „Norhäuſer-Flaſche“ beſtellt, die über 6 Meter Höhe haben
ſoll. Selbſtverſtändlich kann dieſes Unding nicht geblaſen werden und
ſo läßt man dieſe Flaſche, auf deren hervorſpringenden Rändern einige
hundert kleine Flaſchen Platz finden ſollen, zunächſt in kunſtvoller Weiſe
aus Holz ſchnitzen und dann mit Spiegelſcheiben verſehen.

Das „Wittenberger Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 23. d.: Geſtern
iſt das fünfzehnhundertſte Billet zur Ausſtellung ausgegeben und die
Käuferin deſſelben mit einer feinen Confecttüte und einem Fläſchchen
Parfüm beſchenkt worden. Das Ausſtellungscomité zerbricht ſich nun
die geehrten Köpfe, mit welcher Anerkennung es den zweitauſendſten Be
ſucher der Ausſtellung überraſchen ſoll.

Halle. Vom Fleiſchbeſchauer, Mechanikus Baumgart hier, wurden
am 22. d. M. in drei und am 24. c. wiederum in einer amerikaniſchen
Speckſeite, die hieſige Handlungen von auswärts bezogen, Trichinen ge
funden. Das Fleiſch c. derſelben wurde nach polizeilicher Vorſchrift
und unter Aufſicht fur den menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht.

Wie wir hören, iſt am 25. c. Vormittags auf der Thüringer
Bahn am Uebergange der Station Ammendorf ein Unglücksfall paſſirt.
Die von Halle aus abgelaſſene Locomotive hat am beſagten Uebergange
einen auf dem Geleiſe befindlichen Kohlenwagen derart überfahren, daß
das vor denſelben geſpannte Pferd auf der Stelle todt geblieben iſt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Von der Direktion der thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft iſt
eben eine Bekanntmachung erlaſſen, durch welche ſie den Portiers, Haus
knechten c. der Hotels den Zutritt zum Bahnhof ſtreng verbietet. Nur
die, welche ſpee. nachzuweiſen vermögen, daß ſie Reiſegepäck und dergl.
für Reiſende zu beſorgen haben, ſind berechtigt, das Empfangsgebäude
und die Perrons zu betreten.

Eiſenach, 24. Juni. Vom 1. Juli d. J. an kommen bei den
Schnellzügen der Route Berlin Frankfurt a. M. Speiſeſalon-Wagen zur
Einführung, in welchen die Reiſenden während der Fahrt je nach Be
lieben ſpeiſen können. Dieſe Salonwagen ſind mit allem Komfort ein-
gerichtet, und iſt für die Tour Berlin Frankfurt a. M. die Einrichtung
ſo getroffen, daß für den von Frankfurt kommenden Schnellzug die
Bahnhofs Reſtauration in Weimar mit Lieferung der Speiſen p. p. be
traut wurde. Nächſten Sonntag, den 27. Juni findet ein Probefahrt-
eſſen ſtatt, für welches die Reſtaurationen von Eiſenach und Weimar
gemeinſam die Speiſen liefern. (Eiſ. Ztg.)

Fettflecke aus Papier zu entfernen. Man gebe dem befleckten
Blatt eine mehrfache Unterlage von Löſchpapier, befeuchte den Fleck mit
Benzin natürlich beſſere Qualität und reibe mit einem aus Löſch
ren gefertigten Ballen die befeuchtete Papierſtelle trocken. Dieſes Ver
ahren iſt nöthigenfalls einige Male zu wiederholen wobei jedesmal die

LöſchpapierUnterlage zu wechſeln iſt. Befindet ſich der Fettfleck auf einer
mit Tinte beſchriebenen Stelle, ſo wird durch das obige Verfahren die
Schrift in keiner Weiſe angegriffen oder verwiſcht.

(Hierzu eine Beilage.)
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Von den vielen tieferſchütternden Scenen, die ſich während der
ueberſchwemmungen in Sachſen abſpielten, ſei folgende erwähnt. Jn
iner Parterreſtube in Kunnersdorf ſaß eine Frau mit 5 Kindern von
denen das älteſte 11 Jahre, das jüngſte 10 Wochen zählte. Da ſtrömte
das Waſſer in die Stube; aus derſelben herauszukommen war nicht
wehr möglich angſtvoll klammerten ſich daher die Kleinen von
denen das kleinſte in der Schürze der Mutter lag an die Letztere
an. Das Waſſer ſteigt rapid in der Stube. Die zum Tod erſchrockene

utter ſteigt mit den Kindern, die ſich um ihren Hals hängen erſt auf einen
Stuhl, dann auf das Fenſterbrett; einen höheren Standort giebt es
ſicht und doch ſteigt das Waſſer unabläſſig. Es wird dunkel in der

e denn die Fenſteröffnungen ſind überfluthet die Verzweiflung derWege ſteigt mit der Fluth; nur iſt noch ſo viel Raum, daß ſie ihren

Kopf und die Köpfe der Kinder außer Waſſer halten kann der Tod
ſteht ihr vor Augen. Die Luft wird ſchwerer da ein Krach! „Kinder
hetet! jetzt kommt der Tod!“ Doch was war geſchehen Die Zwiſchen
wande waren durchbrochen, ein Hoffnungsſtrahl winkt das Waſſer
fällt. Um das Fallen des Waſſers zu beſchleunigen, zerſtößt die Mutter
das Fenſter: jetzt fällt das Waſſer ſchnell, aber es reißt auch ein Kind
hinweg. Jm letzten Augenblick kann die ſchwergeprüfte Mutter den
hlonden Krauskopf noch an den Haaren faſſen und retten. Die Gefahr
ſt vorüber, das Waſſer fällt mehr und mehr, die Familie iſt gerettet
bis auf den zehn Wochen alten Säugling der in Mutterarmen geſtorben.
Solcher Scenen wären mit wenig anderen Umſtänden viele zu erzählen.
I Wie die fürchterliche Kataſtrophe Elend über Elend häufte, ſo hat ſie
auch Großthaten veranlaßt, von denen ſich der Mund der dortigen Be

leift. wohnerſchaft noch lange erzählen wird. Todesmuthigen Männern ſſt,
die wie man hört, manche Rettung zu danken: leider ſind mehrere ſolcher

gon, hraver Männer auch Opfer ihrer Menſchlichkeit geworden.
mit Willebadeſſen. Kreis Warburg, 20. Juni. (Gefangennahme
daß eines Wilddiebs). Heute Morgen wurde der Wilddieb Kloſtermann am
ſich Vornburger Walde in der Nähe des Waldeckſchen Ortes Wrexen von
nen P oem betreffenden Jagdpächter abgefaßt und nach Paderborn ins Gefäng-
an J iijß geführt. Kloſtermann iſt bekannt aus dem Paderborner Gerichts

Jous verhandlungen im Jahre 1866, wo er wegen Anſchießens des Förſters
len- Heimann und des damaligen Oberförſters Frhrn. v. Wrede zu acht
und Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Er war bewaffnet, mit Proviant
ges verſehen und hatte die Taſche voll exploſibler Patronen, jedenfalls war
Den er ein Genoſſe der verfolgten Wilddiebe Hagemeyer und Hibbeln, denen
ſage er als Proviant und Munitionskolonne diente.
re Berlin. Geſtern wurde das Medaillon am ehemaligen Wohn

hauſe des Dichters Chamiſſo enthüllt. Daſſelbe iſt, wie wir den Berliner
z iſt Nachrichten entnehmen, nach einem im Beſitze des jüngſten Sohnes des
ben Gefeierten befindlichen kleinen Bilde von Gerber hergeſtellt, in der Fabrik
und des Herrn Köppen gegoſſen, von Ad. Köhler ciſelirt und nach Angaben

des Architekten Pahlen mit Renaiſſance Verzierungen geſchmückt worden.
deiſe Zu beiden Seiten des Kunſtwerks finden ſich die ſinnigen Worte: „Jn
ern dieſem Hauſe lebte Adalbert Chammiſſo bis zu ſeinem Tode im Jahre

1838.“
die Der Mörder des Schutzmanns Schulz, der Tiſchler Nietzel,

chen wurde geſtern Mittag in offenem Wagen, begleitet von zwei Schutzleuten
um vom Molkenmarkt nach dem Bureau des 18. Polizei Reviers König-
er ſtraße 13. gebracht, um dort der ſogenannten Lokalbeſichtigung anzu-

wohnen, zu der ſich der Unterſuchungsrichter Herr Hollmann, der Ver-
den theidiger Nietzels Herr Rechtsanwalt Dr. Sello, ſowie Vertreter der
hen Staatsanwaltſchaft und der Polizei eingefunden hatten. Nietzel, der an
e den Händen gefeſſelt war, machte ſeine Mittheilungen von der Zelle

rift aus, in die man ihn in der verhängnißvollen Nacht geſperrt. Er bleibt
bei der Behauptung ſtehen, daß er nicht im Geringſten an eine Er-

Eine aufregende Scene war heute bei Tagesanbruch die Ver-
anlaſſung einer großen Menſchenanſammlung auf der Kurfürſtenbrücke
in Berlin. Drei junge Studirende unſerer hieſigen Hochſchule kehrten
beim Morgengrauen in etwas ſehr animirter Stimmung aus ihrer Kneipe
heim, wobei ſie die genannte Brücke zu paſſiren hatten. Der eine der
jungen Herren, stuch. med. H., blieb vor dem Denkmal des großen Kur
fürſten ſtehen und wollte in dozirendem Tone den Kommilitonen die
Schönheiten deſſelben begreiflich machen. Er geſtikulirte dabei heftig mit
ſeinem Spazierſtock in der Luft herum und ſtieß einem der Freunde den
Hut vom Kopf, der über das Geländer der Brücke in das Waſſer fiel,
H. eilte nun, ehe ihn die Freunde davon abhalten konnten, die in der
Burgſtraße befindliche Waſſertreppe hinab, hakte hier einen der an den
großen Zillen befindlichen Kähne los und ſteuerte dem luſtig dahinſchiffen
den Hut nach. Als er ihn erreicht hatte, wollte er ſich über den Bord
des heftig ſchwankenden Kahnes biegen, verlor dabei das Gleichgewicht
und ſtürzte vor den Augen der entſetzten und nun ſchnell ernüchterten
Genoſſen kopfüber in den Strom. Unter dem trotz der frühen Morgen
ſtunde zahlreich herbeigeeilten Publikum befanden ſich zwei reſolute Ar
beiter, die im Begriff ſtanden, ihre Arbeitsſtätten aufzuſuchen. Dieſelben
beſtiegen einen zweiten Kahn und es gelang ihnen, den Verunglückten
beim Auftauchen zu erfaſſen und in den Kahn hineinzuziehen. Das frühe
Bad hatte dem Studioſen nicht viel geſchadet, er erholte ſich ſehr bald
wieder und drängte dem einem ſeiner Retter ſeine ſilberne Taſchenuhr
auf, die dieſer nach vielem Widerſtreben auch endlich als Andenken an-
nahm. Den zweiten Retter bat der dankbare Student dringend, ihn
in ſeiner Wohnung zu beſuchen, der lachend verſicherte, gänzlich abge-
brannt zu ſein.

Der Sohn der Wittwe Sommer, der ſo ſchwer durch den Mörder
Grasnick verletzt wurde, iſt nunmehr ſo weit wieder hergeſtellt, daß
derſelbe vernehmungsfähig iſt. Der Unterſuchungsrichter, Landgerichts-
rath Hollmann, wird den Geneſenden dieſer Tage verantwortlich ver
nehmen.

Auch eine Wette. Der bereits vorbeſtrafte Arbeiter M., welcher
wegen eines in der Dragonerſtraße in Berlin begangenen Hausfriedens-
bruches geſtern abermals feſtgenommen werden mußte, erregte inſofern
großes Aufſehen, als die rechte Seite ſeines Geſichts vollſtändig glatt
raſirt war, während die linke ein ſtarker Schnurr und Backenbart ſchmückte.
M. giebt an, daß die Veranlaſſung zu dieſer Verunſtaltung ſeines Ge
ſichts eine Wette ſei, nach welcher er, wenn er acht Tage lang in Berlin
mit dem halben Bart umhergehe, 1000 M. ausgezahlt erhalten ſolle.

Eine Beerdigung mit Hinderniſſen erregte am Donnerſtag Nach-
mittag die Aufmerkſamkeit der Bewohner und zahlreicher Paſſanten der
Bergmannſtraße in Berlin. Um 2 Uhr nämlich ſollte von Nummer 97 dieſer
Straße aus die Leiche des ehemaligen Hauptmanns des uniformirten
Veteranenkorps und ſtädtiſchen Wächters Herrn Seidel nach dem Neuen
Jeruſalemerkirchhof überführt werden. Das Veteranenkorps mit Muſik,
höhere Beamte des Polizeipräſidii, Schutzleute und ein Kommando von
Kollegen des Verſtorbenen traten auch pünktlich um 2 Uhr vor dem
Trauerhauſe an, aber der Leichenwagen kam und kam nicht. Zwei Stun-
den verrannen ſo beim Warten, bis endlich den Beamten die Geduld
riß und von ihnen die Requiſition eines anderen Leichenwagens aus
der Potsdamerſtraße ins Werk geſetzt wurde. Der kam denn auch ſchleu-
nigſt angedonnert, aber in demſelben Moment erſchien auch an der an
dern Ecke der Straße der erſtbeſtellte Leichenwagen. Nun entſtand ein
eifriges Rennen zwiſchen den beiden Konkurrenten, das mit dem Siege
des erſtbeſtellten Leichenwagens endete. Unter fernerer großer durch den
Streit der Kutſcher, Theilnahme des Publikums erzeugter Unruhe ge-
langte Vater Seidel endlich ſehr verſpätet zur ewigen Ruhe. „B. T.“

Von einer langen Naſe Der erſte Napoleon hielt was auf
eine große Naſe, obgleich er ſelbſt eine kleine und zierliche hatte. Einem
braven deutſchen Officier hatte ſeine mächtige Naſe, die Jhresgleichen

ſirt. mordung des Schutzmanns Schulz gedacht habe, er n an a ſuchte, ſogar das Leben gerettet. Er war in Rußland in dem böſen
hge dieſem mißhandelt worden und ſei n en ong Jahre 1812. Er ſtand bei den Weſtphalen und kam in einem Gefecht arg
daß r in den Leib erhalten ſo da s W e We um J ins Gedränge. Die Koſacken hatten ſchon alle ſeine Kameraden nieder
iſt. Angreifers zu erwehren, das auf dem Di egend a etde hie geſtochen, da ſahen ſie ſeine Naſe, brachen in ein ſchallendes Gelächter

ergriff und ſich mit dieſem vertheidigte. Schulz zu ermorden habe er qus, nahmen ihn gefangen und brachten ihn ins Hauptquartier. Da
ſt nicht beabſichtigt, ſelbſt als er das Meſſer h b lachte man auch und gab ihn nach einiger Zeit frei. Dieſer Naſen-

us- beſichtigung traf zufälligerweiſe die Frau des g h mann war der Poſtmeiſter Francke in Herzberg. Er iſt kürzlich
zur ein. Der Termin war gegen I. Uhr zu s ietze e W geſtorben, gerade 99 Jahre alt, nur ſeine Naſe war über pari.

n n e e e ehe hiſhe ennamen Hermann Friedr re all,de ſchen Körperbau, hat ein ausdrucksloſes Geſicht und trägt Po iſ che un chau.
Schnurrbart und ſchwachen Kinnbart. Mit der Polizei iſt er früher Kaiſer Wilhelm ſetzt in Ems ſeine Kur mit Erfolg fort undden ſchon öfter in Konflikt gerathen, wenigſtens iſt er wiederholt wegen wohnt häufig den Theatervorſtellungen daſelbſt bei. Der Kaiſer wird

r Renkontres mit Schutzleuten vorbeſtraft worden. anm 19. Juli in Gaſtein erwartet.Se Berlin. Die allgemeine Achtung und Beliebtheit, deren ſich der auf ſo Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 25.
Mat traurige Weiſe ſeiner Familie entriſſene und am Mittwoch beerdigte mit Jnterpellationen. Die Interpellation des Abgeordneten Virchow betr.
n Schutzmann Schulz auch bei ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden er die Einverleibung Altonas und der unteren Elbe in das Zollgebiet ver
die freüte, dokumentirt ſich durch die Theilnahme, die ſich in jenen Kreiſen anlaßte eine längere Beſprechung, in welcher der Abg. Richter ſich ein
be für die Hinterbliebenen des Ermordeten zeigte. Der Polizeilieutenant gehend gegen die Maßnahmen in dieſer Angelegenheit und gegen die
rt Herr Klein, in deſſen Revier der Verſtorbene amtirte, hat nicht nur die Einverleibung Altonas ausſprach. Jn demſelben Sinne äußerte ſich der
ar Grabſtelle auf dem Landsberger Thore beſchafft und die Begräbnißkoſten Vertreter Altonas, Abg. Warburg, während Abg. v. Minnigerode die

getragen, ſondern der Wittwe am Begräbnißtage noch 100 Mark über entgegengeſetzte Anſicht vertrat. Abg. Windthorſt, welcher die Jnterpel-
ten geben. Die Kameraden des Verſtorbenen veranſtalteten unter ſich eine lation für verfehlt hielt, weil das Abgeordnetenhaus nicht der richtige
nit Kollekte für die Hinterbliebenen, Schulz war im Beſitz des eiſernen Kreuzes Ort für dieſelbe ſei, nahm dennoch Stellung gegen die beabſichtigte Zoll
ch und fünf anderer Auszeichnungen. Am Mittwoch veranſtaltete die Ge grenze auf der Unterelbe. Finanzminiſter Bitter hatte ſich zwar bereit
er treide-Börſe eine Sammlung für die Wittwe und die Kinder, über an erklärt, die Interpellation zu beantworten, verlas aber nur eine Erklärung,
die dere Veranſtaltungen zu Gunſten der Hinterbliebenen haben wir bereits daß Preußen auf Grund des Art. 33. der Reichsverfaſſung berechtigt
ter berichtet. und das Reich verpflichtet ſei, die Einverleibung zu vollziehen. Weiteredie Kopenhagen, 26. Juni. Eine Statue des Märchendichters Erklärungen lehnte er ab, da dieſelbe eine Frage berühren, deren Er-

ledigung Sache des Bundesrathes ſei. Die zweite Interpellation betreffs
des Nothſtandes in Oberſchleſien führte zu keiner Beſprechung, nachdem

Anderſen wurde heute im Roſenberger Schloßgarten in Kopenhagen mit
großer Feierlichkeit in Gegenwart der Königlichen Familie enthüllt.



über die einzelnen Fragen von den Miniſtern Bitter und Maibach ſach
liche Auskunft ertheilt worden war.
die Erndteausſichten und die Gefahr eines Nothſtandes wurde von dem
Miniſter Dr. Lucius beantwortet, der eine ſolche Gefahr noch nicht in
Ausſicht nehmen wollte.
Richter gegen die Kornzölle und eine ſolche des Abg. v. Heydebrand für
dieſelben, die mit einer uneingeſchränkten dankbaren Anerkennung der

ihrem Kandidaten für die Präſidentſchaft erwählt.
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Es folgte eine längere Ausführung des Abg.

Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers ſchloß. Hiermit war die Diskuſſion
beendet. Zu dem letzten Gegenſtande der Tagesordnung übergehend,
nahm das Haus noch den vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung
zurückgekommenen Geſetzentwurf über die Verwaltungsgerichte en bloc an.

Der Abg. Staatsminiſter Hobrecht iſt der nationalliberalen Partei
beigetreten.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann am 26. die 3.
Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage, kam mit derſelben aber nicht zu
Ende. Nachdem Abg. v. Schorlemer die volle Aufhebung der Maigeſetze
als Bürgſchaft des Kirchenfriedens beanſprucht hatte, empfahl Abg.
Miquél als Kompromiß die Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung,
für welche die Hälfte der Nationalliberalen zu ſtimmen bereit. Abg.
Dr. Lieber vertrat dagegen mit ſolcher Heftigkeit den Standpunkt des
Centrums daß der Kultusminiſter die Stunde als eine ſehr unglückliche
für den kirchlichen Frieden bezeichnete, in welcher Dr. Lieber geſprochen.
Ein weiteres Maß von Entgegenkommen als in der Vorlage liege, habe
das Centrum von Seiten der Staatsregierung nicht zu erwarten. Nach-
dem noch Abg. Schumann gegen und Abg. Rauchhaupt für die Vorlage
geſprochen wurde die Verhandlung nach 4 Uhr abgebrochen und eine
Abendſitzung auf 8 Uhr zur Berathung des Verwaltungs Organiſations-
geſetzes anberaumt.

Ausland.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 24. das

Budget des Kultusminiſteriums angenommen. Jn der nächſten Sitzung,
odann das Budget des Kriegsminiſteriums genehmigt.

Jm Senat beantragte am 24. Demoöle als Referent, die gegen die
am 25., wurde

Dekrete vom 29. März c. gerichteten Petitionen einfach zurückzuweiſen.
Der frühere Präſident des Senates, Audiffret Pasquier, trat hierauf
mit Eifer den Dekreten entgegen und beſtritt dem Staate das Recht,
ſich gewiſſermaßen der Kinder zu bemächtigen. Er verlangte die Ueber-
weiſung der in Rede ſtehenden Petitionen an den Konſeilpräſidenten und
den Juſtizminiſter. Broglie ſuchte nachzuweiſen, daß die von der Re-
gierung hierbei angerufenen Geſetze nicht anwendbar ſeien. Jn der
nächſten Sitzung, am 25., widerlegte der Konſeilpräſident Freycinet die
Ausführungen Audiffret Pasquier's und Broglie's und der Senat lehnte
ſchließlich mit 143 gegen 127 Stimmen den Antrag Audiffret Pasquier
ab und nahm darauf den Uebergang zur einfachen Tagesordnung an.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer hat ſich am 25. Juni
der unerhörte Fall ereignet, daß eine auf der Zuſchauertribüne anweſende
Perſon mit zwei großen Steinen nach der Miniſterbank warf. Glück-
licherweiſe wurde Niemand verletzt. Der Schuldige, Namens Cordig-
liani, wurde verhaftet und hat man bei ihm compromittirende Briefe
gefunden.

Jm engliſchen Unterhauſe kündigte Labuchere am 25. an, daß
er am nächſten Dienstag die Annulirung des betreffs Bradlaughs ge
faßten Beſchluſſes beantragen werde. Der Premier Gladſtone erwiderte,
das Kabinet werde über Maßregeln berathen, um die Rechte Bradlaughts
aufs Neue in Erwägung zu ziehen. Jn Jrland herrſcht Hungersnoth,
es wird in den Nothſtandsdiſtrikten, in welchen bereits heftige Fieber
graſſiren, der Ausbruch des Hungertyphus befürchtet. Seitens der Re-
gierung ſind Vorſichtsmaßregeln eingeleitet worden.

Die Pforte hat in einer Note vom 24. den Montenegro be-
treffenden Theil der identiſchen Note der Mächte beantwortet. Jn der-
ſelben erſucht die türkiſche Regierung um Zeit zur Durchführung des
Memorandums vom 14. April und erklärt ſich bereit, jeden anderen
Vorſchlag anzunehmen, welcher geeignet ſei, die gegenwärtigen Schwierig-
keiten ohne Blutvergießen zu beſeitigen. Der Widerſtand der Albaneſen
dauert inzwiſchen fort, ſie halten an dem Prinzip der Nationalität feſt
und organiſiren einen Widerſtand, um die Abtretung von Dulcigno zu
verhindern.

Nachdem die republikaniſche Partei der Vereinigten Staaten
bereits kürzlich ihren Präſidentſchafts Kandidaten ernannt, hat auch vie
demokratiſche Konvention am 24. in Eincinati den General Hancock zu

Die Alanenhbraut.
Novelle von A. v. L.

(Fortſetzung.)
„Margarcthe,“ unterbrach ſie der Vater, „haſt du dir überlegt, was

du thuſt? Ich haſſe die weibiſche Empfindlichkeit, die bei jeder kleinen
Wunde erſchrickt und tagelang darüber klagt. Solch ein weichliches
Jammern iſt mir zuwider, es heilt nicht den Riß, ſondern macht ihn
nur ärger. Aber, Mädchen, dein Thun kommt mir wahrhaftig barbariſch
vor. Handelſt du nicht zu ſchnell, zu überſtürzt?“

Eine fieberhafte Röthe ſchoß in ihre Wangen, ſie ſchüttelte heftig
den Kopf. „Laß mich, Väterchen,“ bat ſie, „jetzt trägt mich das Bewußt-
ſein, daß es des Bruders letzter Wunſch war, ein Wunſch, um deſſent-
willen der Geliebte mir entſagte, und an den er ſterbend mich noch er-

innerte, Wohlan, ſo iſt es mir ein ſüßer Troſt, ſeinen Wink zu folgen,
euer aller Wunſch zu erfüllen und mein Gelübde einzulöſen.“

„Kind, das iſt keine bräutliche Leebe, das klingt nach einem Opfer,“
wehrte der Vater.

„Und wenn es ein Opfer iſt, nimm es an, Vater,“ ſchluchzte ſie
und bedeckte ſeine Hand mit Küſſen, „mir iſt wohler dann. Sieh, ich
habe ſein Herz beſeſſen voll und ungetheilt, das iſt meine Wonne und
mein Stolz, dieſe Erinnerung liegt als ein köſtlicher Schatz in meinem
Jnnern geborgen, meine Liebe und mein Glück habe ich hinzugethan.
Für mich will ich nichts mehr vom Leben, will nur für andere noch

h

denken und darauf ſinnen, dich zu erfreuen und Ehrich zu be
Offen und ehrlich habe ich das alles an Wendelſtein geſchrieben hat e
den Muth, es mit mir zu verſuchen, nun gut, ſo will ich ihm einſt
treues und gehorſames Weib ſein. Ich weiß jetzt, was es heißt t
Liebe aufgeben zu müſſen, darum will ich an ihm gut machen wag

um mich gelitten hat.“ rDer alte Herr rückte unruhig hin und her. „Ja, ja,“ brummte
„mein Lieblingswunſch war es, und das beſte iſt es auch, wenn du de
Wendelſtein ſeine ſelbſtloſe Liebe dadurch vergiltſt, daß du ſein We
de Aber ein bischen ſchnell kommt mir die Sache doch über V

als.“
„Nein, nein, jetzt muß es geſchehen,“ rief ſie mit einem matten An-

flug ihres alten Ungeſtüms, „ſonſt geſchieht es vielleicht nie, wer veſ
ob ich zu einer andern Zeit die Kraft dazu haben würde. Jetzt van
mich die Mahnung des Geliebten, ſein Wort, ſein Brief, aber mir ne
vor meiner eigenen Schwäche, die mich wieder beſchleichen kann, wenn

ich mich nicht vorher gebunden habe. Erinnere dich daran, wie der
Führer die Seinen mit beredtem Wort anfeuert, nicht zu wanken
ihrer Pflicht, ſondern vorwärts zu dringen dem vorgeſteckten Ziele an
Wird da der Soldat warten, bis er mit kaltem Blute ſich die Mahnun
überlegt hat? Nein, unter dem Rauſche der Begeiſterung ſein All,
einzuſetzen für die Pflicht, wird ſein Opfermuth erſtarken, und tod
muthig wird er die Hand nach dem Ziele ausſtrecken, und nicht ecſt
warten, bis ſeine blutenden Wunden verbunden ſind.“„Du biſt ein Wettermädchen, und weißt deinen Alten wahrhaftig
breit zu ſchlagen,“ gab er nach. „Du wäreſt ein guter Reitergenerg
geworden, Grete, immer vorne weg, manchmal ein bischen zu toll und
waghalſig, aber immer kühn und brav. Wäreſt wohl manchmal hier
und da angerannt, aber hätteſt dir ſchon herausgeholfen, denn du haſt
Courage und Kopf und Herz auf dem rechten Fleck. Ob wir mit dieſer
ſtürmiſchen Uebergabe nicht eine Dummheit machen, iſt mir freilich nicht
ganz klar, aber auch der beſte Soldat kann ſich irren. Komm, Kind
laß die Braunen anſpannen, wir wollen mit dem Briefe ſelbſt zur Poſt
fahren.“

Am andern Tage, als Lieutenant von Wendelſtein aus dem Dienſt
kam, lagen mehrere Briefe auf ſeinem Schreibtiſche, auch ein Feldpoſt-
brief war darunter; ſonſt griff er immer zuerſt nach dieſem, aber heute
ſtieß er ihn haſtig zur Seite, denn auf dem einen Couvert hatte ihn
eine liebe zierliche Handſchrift gegrüßt.

„Von Gretchen,“ murmelte er und erbrach das Siegel haſtig. „Endlich
endlich giebt ſie nach! Oh welche Opfer hat es gekoſtet, dieſes Jawort
zu erringen!““ Er ſeufzte tief. „Aber nicht an das, was hinter mir liegt
will ich denken, nur vorwärts, nur weiter will ich ſehen! Margarethe
wenn du auch zuerſt nur halb wiederſtrebend dich mir hingiebſt, ſei wie
du willſt, nur ſei mein!“ rief er leidenſchaftlich.

Er durchflog das Schreiben zwei, dreimal, dann ſteckte er es zu
ſich. Zerſtreut griff er nach den anderen Briefen, nur flüchtig blickte
er hinein, auch der Feldpoſtbrief kam an die Reihe und ſollte daſſelbe
Schickſal theilen. Aber plötzlich wurden ſeine Züge geſpenſtiſch bleich
Schwer athmend arbeitete ſeine Bruſt, ſeine Augen ſtierten auf das
Blatt, ohne das geringſte zu ſehen.
der in ihm tobte, er dauerte nicht Minuten, ſondern es währte wohl eine
halbe Stunde, daß er ſo da ſaß.
iſt mehr als ich ertragen kann, ſoll alles, alles umſonſt geweſen ſein?“
knirſchte er. „Nein, nein, ich laſſe mir das Glück nicht entreißen, wenn
es mir eben lächeln will! Das Feuer ſoll dieſe Freudenbotſchaft zerſtören.“

Er lachte wild auf, zündete das Licht auf ſeinem Schreibtiſch an
und hielt den Brief in die Flamme.

Einen Augenblick glühte es hell, dann lag nur ein Häuflein ver-
kohlten Staubes auf dem Tiſche. „Was iſt ein Wort murmelte der
finſtere Mann, der mechaniſch mit dem Finger durch die Aſche fuhr,
„ein Lebensſchickſal entſcheidet es, und eine kleine Flamme zerſtört das
koſtbare Ding!“

Die Schlacht von Sedan war geſchlagen, und der September ſchon
zur Hälfte vergangen. Wendelſtein hatte Margarethens Brief mit einem

Es war ein furchtbarer Seelenkampf

Dann ſprang er haſtig auf. „Das

Z

ſtürmiſchen Schreiben beantwortet. Er wollte ſeine ſchöne Braut hin
nehmen ſo wie ſie war, zufrieden mit allem, wenn ſie nur die Seine
werden wollte. Es waren mehrere Briefe ſeitdem gewechſelt, aber ſelbſt
gekommen war Wendelſtein noch nicht, und Margarethe dankte in der
Stille ſeinem Zartgefühl, das ihrem Herzen die erſte Begrüßung des
Verlobten noch erſparte.

Eliſabeth weilte jetzt nicht auf Schloß Hoheneck, ſie hatte der Bitte
einer Freundin nachgegeben, welche Familienangelegenheiten nach Hauſe
riefen, und war auf einige Wochen als Pflegerin in eins der großen
Lazarethe zu B. gegangen. Dieſe angeſpannte Liebesthätigkeit that ihr
unendlich wohl, denn ſie hatte mehr in den letzten Wochen gelitten, als
einer der Jhren ahnte.

Heute ſaß ſie als ſorgſame Krankenpflegerin an dem Bette eines
heimathlichen Dorfkindes. Ulan Schmidt war es, der, durch einen Schuß
am Bein verwundet, jetzt, eine kleine Pfeife im Munde, behaglich auf
der eiſernen Bettſtelle ruhte. Es war ihm eine ganz verwetterte Freude
geweſen, ſein gnädiges Fräulein hier zu finden, und Eliſabeth hatte ihm
nicht genug von Hoheneck erzählen können.

„Lauter gutes begegnet mir jetzt,“ ſchmunzelte er, „wahrhaftig, ſolche
Ueberraſchungen möchte ich mein Lebenlang haben. Seit ſie mir in
Frankreich im Lazareth die Freudenbotſchaft brachten, daß mein Lieutenant
nicht am 18. geſallen ſei, wie wir alle glaubten, ſeitdem fühle ich kaum
mehr die Schmerzen in meinem Beine.“

„Und wer iſt euer Lieutenant erkundigte ſich Eliſabeth aufhorchend.
„Baron von Schenkendorf, der beſte, prächtigſte
Aber ſeine Pflegerin ließ ihn nicht weiter reden. „Und Jhr wißt

gewiß, ganz gewiß, daß er nicht todt iſt forſchte ſie mit unſicherer

Stimme. (Fortſetzung folgt.Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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